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Der Briefträgereffekt
So manchem Hundebesitzer fällt auf, 
dass sein Vierbeiner sich von Mal zu 
Mal wilder gebärdet, wenn der  Brief-
träger kommt. Dabei ist die Motivation 
meistens die gleiche: Er freut sich ein-
fach jedes Mal „tierisch“ darüber, wenn 
es ihm gelingt, den Kerl zu vertreiben. 
Denn so sieht es ja aus: Der Postbote 
kommt – Schnuffi macht einen Riesen-
lärm – und der Eindringling macht sich 
eilends vom Acker. Ein toller Erfolg für 
Schnuffi, der ja nicht ahnt, dass es le-
diglich ein straffer Zeitplan ist, der den 
Postboten zum zügigen Verlassen des 
Grundstücks zwingt. Nein. Er war das! 
Er ganz alleine! Er, der große, starke und 
mutige Held hat den Kerl in die Flucht 
geschlagen. Wow!

Jetzt fühlt Schnuffi sich richtig gut. So 
gut, wie jeder völlig normale Mensch, 
dem es gelungen ist, durch eine beson-
ders mutige Tat bei anderen einen un-
glaublich starken Eindruck zu hinterlas-
sen.

Fast jeder Mensch und jeder Hund ge-
nießt gerne ab und zu mal das Gefühl, 
ein bisschen mächtig zu sein. Dabei 
braucht es gar nicht mal einen Postbo-
ten – auch Jogger, Radfahrer und Art-
genossen können ihm durch den  Brief-
trägereffekt genau den richtigen Kick 
verschaffen. 

Lesen Sie dazu mehr auf der nächsten 
Seite.
Viel Spaß dabei!
 
Ihre Hunde-Erziehungsberaterin
Barbara Neuber  
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„wuff“. Zuerst einmal nur zaghaft, um 
seine Leute im Haus aufmerksam zu 
machen. Die Fußgänger gehen darauf-
hin meist unbeeindruckt weiter. Aber wie 
sieht das für Schnuffi aus:

 
Beim nächsten wird er schon etwas mu-
tiger sein und sich dann von Mal zu Mal 
steigern. Endlich hat er was Gescheites 
zu tun: Leute verjagen! Die Nachbarn 
und auch Herrchen und Frauchen hinter 
ihren vier Wänden sind genervt. Jedoch 
– jeder giftige Kläffer hat einmal ganz 
klein und bescheiden mit einem Warn-
Wuffen angefangen.
Nach demselben Muster entwickeln 
manche Hunde auch die Leidenschaft, 
Autos zu „verjagen“.

Felix und der Jogger
Neulich übte ich gerade mit einer 
Junghunde-Gruppe, als ein Jogger den 
Weg entlang kam. Felix, ein junger Hüte-
hund, fing an, diesen heftig zu verbellen. 
Obwohl ich weiß, dass Jogger sich nicht 
gerne aufhalten lassen, trat ich auf den 
Weg und sprach ihn an. Und ich hat-
te Glück: Der nette Mann ließ sich auf 
meine Bitte ein und war bereit, vor der 
Gruppe und dem kläffenden Halbstar-
ken solange auf der Stelle zu joggen, bis 
dieser sich beruhigt hatte. So konnte ich 
bei Felix den bleibenden Eindruck ver-
meiden, den Fremden mit seinem Ge-
bell erfolgreich in die Flucht geschlagen 
zu haben. 
                               Lesen Sie weiter auf Seite 13

...wird, wie gesagt, nicht bloß durch den 
Postboten ausgelöst. Er spielt auch in 
anderen Zusammenhängen oft eine Rol-
le – zum Beispiel bei stressigen Hunde-
begegnungen. 

Wenn Hunde angeleint aneinander vor-
bei gehen müssen, ist ihnen die Mög-
lichkeit genommen, sich auf artgerech-
te Weise miteinander auszutauschen, 
bzw. sich aus dem Weg zu gehen, um 
Stress zu vermeiden. Das ist mit einer 
der Gründe, warum sich sehr viele von 
ihnen aus Unsicherheit heraus bei sol-
chen Begegnungen aufführen wie die 
Wilden. Gerade für diese ist es natürlich 
Öl auf die Mühle, wenn andere Artge-
nossen weitergehen, weil sie von die-
sem hysterischen Gezeter scheinbar so 
beeindruckt sind. Durch diesen „Erfolg“ 
bestärkt, wird wahrscheinlich bei der 
nächsten Gelegenheit noch einer drauf 
gesetzt. Und da Schnuffis Benehmen 
keine Konsequenzen für ihn hat, führt er 
sich bald bei jeder Gelegenheit auf wie 
King of Currywurst. So wird die Sache 
zum Selbstläufer: Je mehr Theater er 
macht, umso mehr gehen die anderen 
auf Distanz. 
Ist dieser Kreislauf einmal im Gange, 
kann man solchen Hunden in der Regel 
nur noch durch gezieltes Training helfen, 
angemessen an ihren Artgenossen vor-
bei zu gehen.

Hier wache ich!
Besonders Hunde, die sich viel alleine 
auf dem Balkon oder im Garten aufhal-
ten, werden durch den Briefträgereffekt 
schnell zu Kläffern: Fußgänger nähern 
sich dem Haus und Schnuffi macht 

Der Briefträgereffekt…

Die hauen ab! 
Wow! 
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denn Forscher haben festgestellt, 
dass Hunde, die von Menschen iso-
liert leben, viel weniger bellen als 
solche, die sich viel in menschlicher 
Gesellschaft befinden und dass sie 
es sogar wieder ganz verlernen, 
wenn sie über einige Generationen 
verwildern.

„Wie kann ich meinem Hund das 
Bellen abgewöhnen?“

Solche Fragen findet man in Internet-
Foren zu hunderten. Das sagt etwas da-
rüber aus, wie viele heutzutage von dem 
übertriebenen Gebell ihrer lieben Vier-
beiner genervt sind. In direkter Nach-
barschaft zu diesen Foren findet man 
auch gleich die passenden probaten 
Angebote:
Anti-Bell-Halsbänder, Bell-Stopp-Gerä-
te, Anti-Bell-Spray und andere glorrei-
che Erfindungen. Ein verantwortungs-
voller Tierfreund wird jedoch die Finger 
von diesen sogenannte „Erziehungshil-
fen“ lassen. Eltern von Kleinkindern wür-
den ja auch nicht gleich zu Anti-Schrei-
Spray oder Brüll-Stopp-Geräten greifen, 
sondern sich eine ganz bestimmte Fra-
ge stellen:
Warum schreit mein Kind eigentlich so 
viel? 

Tatsächlich haben viele, die sich jetzt 
den Kopf darüber zerbrechen, wie sie 
ihrem Liebling die lästige Kläfferei abge-
wöhnen oder mit welchen technischen 
Mitteln sie diese bekämpfen können, 
zuerst mal selber gehörig dazu beigetra-
gen. Dazu muss man wissen, dass klei-
ne Welpen überhaupt noch nicht bellen, 
sondern es erst im Laufe der ersten Le-
benswochen erlernen. Dann sind sie oft 
schon bei ihren neuen Besitzern. 

...beißen nicht“ sagt der Volksmund. 
Aber, um es gleich vorweg zu nehmen: 
Da sollte man sich lieber  nicht drauf 
verlassen. Kürzlich stand ich in einem 
Tierheim vor dem Zwinger zweier Hus-
kys, die dermaßen drohend bellten, 
dass mich keine zehn Pferde dazu ge-
kriegt hätten, diesen zu betreten.

Das Sprichwort will mit anderen Worten 
sagen: Große Klappe - nix dahinter. Das 
mag auch in der menschlichen Gesell-
schaft häufig zutreffen. Hunde jedoch, 
die sich in einem erregten Gemütszu-
stand befinden und das wütend kund-
tun, weil sie sich bedroht fühlen oder 
ihren Besitz verteidigen wollen, können 
aus dieser Erregung heraus natürlich 
auch zubeißen!    

Wölfe, die Vorfahren unserer Haus-
hunde, zeigen diese Lautäußerung 

nur selten, leise und einsilbig und nur 
dann, wenn es wirklich etwas Nennens-
wertes zu sagen gibt. Ebenso wie Füch-
se, Dingos und Wildhunde. Das Bellen, 
so wie wir es kennen, haben sich die 
Haushunde erst im Laufe der Domes-
tizierung angewöhnt. Manche glauben 
sogar, es sei der Versuch, das Sprechen 
der Menschen zu imitieren. Und das ist 
auch gar nicht von der Hand zu weisen, 

 „Hunde, die bellen…
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Aber das ist ja erst der Anfang.
Aufgrund dieses Lärms wird der Mensch 
wahrscheinlich wie gewünscht reagie-
ren und endlich herbei eilen, weil er ge-
nervt ist. Der Kleine lernt dadurch, dass 
er eben nur laut und lange genug kläf-
fen muss, um Herrchen und Frauchen 
zu Hilfe zu rufen. Wenn diese durch ihr 
Erscheinen dann aber Aufregung und 
Stress verbreiten, weil sie selber aufge-
regt, ärgerlich, laut oder hektisch sind 
(Aus! Aus!), wird er in seiner Unsicher-
heit zusätzlich bestätigt, was dazu führt, 
dass er sein Kläffen sogar noch steigert.
So könnte der klassische Verlauf einer 
Verhaltensentwicklung aussehen, die 
mit einem Wuffen beginnt und mit hys-
terischem Kläffen endet. Und am Ende 
dieser, vom ihm selbst in Gang gesetz-
ten Spirale, steht dann ein Mensch, der 
sich fragt, wie er seinem Hund wohl das 
Bellen abgewöhnen kann!

Alles in Ordnung
Dieses Warn-Wuffen zeigen auch er-
wachsene Haushunde und es ist als 
eine eindeutige Ansage an die „Rudel-
mitglieder“ zu verstehen. Ein guter Hun-
demensch reagiert entsprechend und 
kümmert sich um das Anliegen seines 
Schützlings. Das kann in der Praxis so 
aussehen, dass der Hund in den Hin-
tergrund geschickt wird (Geh mal auf 
deinen Platz! Bleib!) und der Mensch 
kontrollieren geht, was denn da draußen 
eigentlich los ist. Wenn man gleichzeitig 
zu diesem Handeln noch ein passendes 
Signal konditioniert, zum Beispiel „Alles 
in Ordnung“, kann man den Hund spä-
ter allein mit diesem Signal und ohne 
jedes Mal aufstehen zu müssen, davon 
überzeugen, dass er sich nicht aufregen 
braucht, weil da draußen wirklich „alles 
in Ordnung“ ist.      Lesen Sie weiter auf Seite 10

Hilfe! Hört mich denn keiner?!
Wenn man so einen kleinen Wicht zu 
sich holt, sollte man nie auf die Idee 
kommen, ihn gleich im neuen fremden 
Heim alleine zu lassen. Auch nachts 
nicht. Sein Wimmern und Weinen wird 
sich in ein zuerst leises und dann immer 
lauter werdendes verzweifeltes Kläffen 
hinein steigern. Eilt man dann herbei, 
um ihn nun doch zu sich ins Schlafzim-
mer zu holen, damit Ruhe ist, bestätigt 
man dieses Verhalten auch noch. Auf 
diese Weise hat man sich schnell sys-
tematisch einen Kläffer erzogen. Dar-
um sollte man es nie so weit kommen 
lassen. Ein neuangekommener Welpe 
gehört immer in die Nähe seiner für ihn 
zuständigen Menschen und kann erst 
im Laufe der nächsten Wochen und 
Monate ganz allmählich daran gewöhnt 
werden, zeitweise alleine zu sein.

Der erste Ansatz eines Welpen zum 
Bellen ist wohl das zaghafte „Warn-
Wuffen“, das so mancher aufmerksame 
Hundehalter auch von seinem eigenen 
Vierbeiner kennt: Ein verhaltenes „wuff“ 
„wuff“, das die Eltern oder die Rangho-
hen herbeirufen soll, wenn sich zum Bei-
spiel Fremde nähern.
Die sorgsamen Hundeeltern werden sich 
dann sofort um ihr Kleines kümmern 
und nachschauen, was es da zu melden 
gibt. Damit ist dem Welpen jede weite-
re Verantwortung abgenommen und er 
kann sich schnell wieder beruhigen. 
Menschen sind aber leider oft nicht so 
aufmerksame und fürsorgliche Rudel-
führer, wie so ein Welpe es gerne haben 
möchte und reagieren nicht rechtzeitig 
auf seinen dringenden Appell. So wird, 
aus der Not heraus, das zaghafte Wuf-
fen zum eindringlichen Gekläff. 

Am Anfang steht immer das Warn-Wuffen.
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Workin` dogs Projekt 2014
Voran und apport! So heißt es auch diesen Sommer wieder in 
der HundeLogischen Schule. 
Hier lernen nicht nur Golden Retriever das Apportieren –
Hunde aller Rassen sind mit Begeisterung dabei. 

Apport! Emma fliegt los und bringt die 
Beute freudig heran. Dafür gibt es na-
türlich eine Belohnung aus dem Futter-
beutel.
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Anmerkung: Nur zum Zwecke der schönen Fotos apportiert Emma aus-
nahmsweise auf der Mähwiese. Ab dem Frühjahr dürfen die Wiesen und 
Weiden von uns Hundebesitzern nicht mehr genutzt werden, damit wir kein 
wertvolles Futtergras zertreten. Außerdem lauern hier auch die Zecken auf 
Beute. Lesen Sie dazu mehr auf Seite 14.
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Auch Hunde lernen in unserer Gesell-
schaft schnell, die Aufmerksamkeit 
durch lautes Gebell auf sich zu ziehen, 
wenn sie von den Menschen positiv da-
rin bestärkt werden. Dabei bedeutet po-
sitiv gar nicht mal, dass sie dafür gelobt 
werden, sondern jede Reaktion, auch 
Schimpfen, wirkt in diesem Fall als po-
sitive Verstärkung dieses Verhaltens. Bei 
diesem Ergebnis kann man dann von ei-
nem Aufmerksamkeits-Bellen reden.

Kommhergehweg! Kommhergehweg!!!
Eine interessante Theorie wurde von 
amerikanischen Forschern aufgestellt. 
Sie glauben, dass das alarmierende 
Gekläff, besonders wenn sich Fremde 
nähern, ein Kauderwelsch aus „komm 
her“ und „geh weg“ ist und sie nen-

nen es „Wortsalat“. Ihrer Meinung 
nach produzieren die Tiere dabei 
ein Stakkato aus Lockrufen (um die 
Rudelmitglieder zu alarmieren) und 
gleichzeitigem Drohbellen (um die 
Eindringlinge auf Distanz zu hal-
ten). Klingt nicht unlogisch. Wenn 
ich mir da so manchen Fiffi-allein-
im-Garten vorstelle, der bei jedem 
Passanten ein Mordsgetöse veran-
staltet, könnte an dieser interessan-
ten Hau-ab-komm-her-Theorie was 
dran sein.

Bis hierher und nicht weiter!
Auch von Wölfen, die bekanntlich 
meistens sehr subtil miteinander kom-
munizieren, wird das Drohbellen ange-
wendet, wenn sich Fremde dem Rudel 
nähern. So habe ich es jedenfalls gele-
sen, denn ich selber hatte noch nie die 
Gelegenheit, Wölfe zu beobachten. 
Ein Haushund, der es wirklich ernst 
meint und mit tiefer Stimme drohend 
bellt, tut dieses in sehr steifer, aufgerich-

Kommunikation oder Frustabbau?
Verschiedene Wissenschaftler vertreten 
die Ansicht, das Bellen sei gar nicht als 
Ansage an ein anderes Wesen zu ver-
stehen, sondern diene lediglich dazu, 
inneren Druck nach außen zu bringen. 
Was ist davon zu halten? Tatsächlich 
hat man ja oft den Eindruck, dass sich 
Hunde in Konfliktsituationen oder wenn 
sie besonders erregt sind, in sinnloses 
Gekläff hineinsteigern. Das passiert 
zum Beispiel, wenn sie eingesperrt sind, 
wenn sie Probleme mit der Nähe ihrer 
Artgenossen haben, oder wenn sie im 
Sport aufgeheizt werden. Sie scheinen 
dann einfach ein Ventil zu brauchen, um 
ihre inneren Zustände auszugleichen. 
Man kann es darum als Frustrationsbel-
len bezeichnen.

Will ein kleines Baby mit seinem Ge-
schrei schon etwas sagen? Oder plärrt 
es einfach so vor sich hin? Wo wird 
„sinnlose“ Lautäußerung zur Kommu-
nikation? Genau! Wenn das Baby zum 
ersten Mal merkt, dass es die Mama mit 
seinem Gequäke manipulieren kann. 
Und weil es sich das merkt, wird es 
beim nächsten Mal schon etwas ener-
gischer schreien, um sie herbeizurufen.

Fortsetzung von Seite 6
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wird. Und auf seinen Welpen achtet er 
so gut, dass er früh genug weiß, wann 
der „mal muss“, statt ihm schon im zar-
ten Alter das Befehlen anzutrainieren.

Es kommt Besuch!
Im vorigen Sommer verbrachte ich vie-
le Stunden bei einem Rentner-Ehepaar 
und ihrem Rauhaar-Dackel. Breitners 
hatten ihren Raudi schon seit dem Wel-
penalter. Einst süß und niedlich hatte 
er sich aber unterdessen, mit fast zwei 
Jahren, ein Verhalten zugelegt, dass ihn 
nahezu unerträglich machte: Bei jedem, 
der sich dem Haus näherte, veranstal-
tete er ein ohrenbetäubendes Kläffkon-
zert. Dabei preschte er über Sofas und 
Sessel des liebevoll gepflegten Eigen-
heims und fegte die Topfpflanzen von 
den Fensterbänken. Bei meinem ers-
ten Besuch tobte er dermaßen, als der 
Briefträger kam, dass man sein eigenes 
Wort nicht mehr verstehen konnte.
Mal eines vorweg: Wer gerne einen 
ruhigen kleinen Hund haben möch-
te, sollte sich nicht unbedingt für ei-
nen Rauhaar-Dackel entscheiden, der 
ja allgemein nicht gerade als einer der 
Schweigsamsten unter den Hunden 
gilt. Aber das Problem mit Raudi war in 
klassischer Manier von Anfang an for-
ciert worden. Natürlich durfte er schon 
als kleiner Welpe mit an die Türe, wenn 

teter Pose, das Gewicht sprungbereit 
nach vorne verlagert und die Rute fast 
bewegungslos hoch aufgerichtet. In die-
sem Fall haben Sie (wie das Warnschild 
ja bereits sagte), noch drei Sekunden 
Zeit, um sein Territorium zu verlassen. 
Aber tun Sie es bitte langsam und mit 
abgewendetem Blick im Rückwärts-
gang.  Viel Glück dabei!

Los Mensch! Mach voran!
Ganz ähnlich wie das Aufmerksamkeits-
Bellen ist auch das abfordernde Bellen 
eigentlich immer hausgemacht. Ihm vo-
ran ging ein aufforderndes Bellen, dem 
leider nachgegeben wurde. So wird bald 
aus einer Bitte ein Befehl: Mach die Tür 
auf! Los, spiel jetzt mit mir! Sofort wirfst 
du den Ball! Ich sagte: Spielen! Gib die 
Beute her! Los jetzt! Kläff! Kläff!
In dieser Weise mit sich „reden“ lassen 
müssen Menschen, die nicht darauf ge-
achtet haben, dass ausschließlich sie 
die Spielregeln bestimmen, sondern im-
mer schön brav den Anweisungen ihres 
Vierbeiners Folge leisten. Machen Sie es 
besser: Bücken Sie sich nicht nach dem 
Ball, den er Ihnen vor die Füße schmeißt. 
Kraulen Sie nicht jedes Mal seinen Kopf, 
auch wenn er Sie noch so anschmach-
tet. Rücken Sie nicht das Leckerchen 
oder das Spielzeug raus, wenn er Sie 
anstupst. Und erwarten Sie nicht von 
Ihrem Welpen, dass 
er sich bellend be-
merkbar macht, 
wenn er mal raus 
muss. In einer intak-
ten Mensch-Hund-
Beziehung hat im-
mer der Mensch das 
Sagen. Er bestimmt, 
wann gespielt, gefüt-
tert und gestreichelt 

Getränke-Markt

Kölner Straße 23
51789 Lindlar

Telefon (0 22 66) 60 76

Getränke-MarktGetränke-MarktGetränke-Markt

Montag-Samstag
8.00-20.00 Uhr
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Hund mal bellen, aber wenn der Jack-
Russell-Terrier meterhoch am Fenster 
springt und dabei krakeelt, als sei der 
Briefträger der verkleidete Axtmörder, 
ist das nicht mehr normal. Der hat ein 
echtes Problem!

Und wir Menschen kommen mal wieder 
gar nicht gut dabei weg. Die Sprache 
der Hunde ist noch lange nicht erforscht 
und gibt uns immer noch viele Rätsel 
auf. Wir können nur versuchen, über 
den Tellerrand zu schauen und so acht-
sam mit unseren Hunden umzugehen, 
dass sich ein kleines, leises „wuff“  nicht 
eines Tages zu einem nervenzerreißen-
den Gekläffe auswächst.

Besuch kam. Und er wurde auch von je-
dem wortreich begrüßt. Weil er ja auch 
so niiiedlich war!  Und so süüß!
Selbst der Briefträger erlag seinem Wel-
pencharme und brachte ihm immer ein 
Leckerchen mit. „Ja, wer kommt denn 
da! Ja, da kommt ja der Onkel! Ja, da 
isser ja! Hat der Onkel dem Raudi ein 
Leckerchen mitgebracht! Ja, is das so 
ein feiiner Raudi!“ 
Wer wundert sich da noch, dass dieser 
junge Dackel jetzt jedes Mal ein Fass 
aufmacht, wenn er seinen relativ lang-
weiligen Alltag zwischen Gassigehen, 
Eierlikör und Spitzendeckchen auf diese 
Weise etwas aufpeppen kann?

Die Gegenmaßnahmen: Breitners und 
sämtliche Besucher müssen ab sofort 
damit aufhören, Raudi in der Situation 
dermaßen hochzupushen, Raudi muss 
erzogen werden (geh Platz!) und er 
braucht vor allen Dingen täglich, statt 
„Gassi gehen“, eine dackelgerechte 
Beschäftigung, damit er es nicht mehr 
nötig hat, auf diese chaotische Weise 
selbst für Abwechslung zu sorgen.

Fazit: Wir stellen fest, dass unsere Stu-
benwölfe tatsächlich vielfach zu über-
triebenem Bellen in den verschiedenen 
Formen neigen, im Gegensatz zu ihren 
wilden oder halbwilden Verwandten, die 
mit feinen Signalen, bzw. „nonverbal“ 
miteinander kommunizieren können. 
Wie kommt es aber dazu, dass unsere 
Hunde scheinbar darauf angewiesen 
sind, sich in unserer Gesellschaft der-
maßen lauthals Gehör zu verschaffen?  
Was ist mit ihnen passiert, dass sie in 
ihrer Ausdrucksweise so derb geworden 
sind? Sitzen wir auf unseren Ohren? 
Oder haben wir nicht mehr alle sieben 
Sinne beieinander? Sicher darf jeder 

D
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Der Große? Das war für die kleine, sonst 
so bescheidene Hündin eine ganz neue 
interessante Erfahrung.
Der Abend wurde lang und Ruth bekam 
noch mehrmals die Gelegenheit, den 
gutmütigen alten Asco auf seinen Platz 
zu verweisen. Dabei ging sie immer for-
scher vor, denn der genervte Veteran 
reagierte jedes Mal durch Umkehren 
und  blieb letztendlich im Wohnmobil. 
Ein voller Erfolg für Ruth und ein ganz 
typisches Beispiel für den sogenannten 
Briefträgereffekt. 

Folgende Begebenheit ereignete sich 
vor einiger Zeit mit unserer kleinen 
Mischlingshündin Ruth, die ja von vielen 
für so eine Art Mutter Theresa unter den 
Hunden gehalten wird: Wir hatten übers 
Wochenende Freunde zu Besuch, die 
ihr Wohnmobil hinter unserem Haus ge-
parkt hatten. Darin befand sich der sehr 
betagte Langstockhaar-Schäferhund 
Asco, der am liebsten den ganzen Tag 
auf der Faulen Haut lag. Als wir abends 
alle am Grill standen, wollte er aber 
doch mal nach Herrchen und Frauchen 
sehen. Ruth lief ihm entgegen und er, 
der in früheren Zeiten vor keinem noch 
so großen Artgenossen gekuscht hat, 
machte sofort kehrt, um dem lästigen 
Ansturm einer Begrüßung zu entgehen 
und stattdessen die Bequemlichkeit des 
Wohnmobils aufzusuchen.
Hupps! Ruth schaute ihm überrascht 
hinterher. Der geht, wenn ich komme?  

Schlosshotel Gimborn 
Inhaber: Reinhard Preuß 

 
 
 
 

 
 
 
 

Schlossstraße 15 
51709 Marienheide 

Tel. 02264/8501 
Fax 02264/287573 

 
Email: info@schlosshotel-gimborn.de 

www.schlosshotel-gimborn.de 
 
 
 

Öffnungszeiten: 
Montag + Dienstag: 10:00 – 18:30 Uhr 
Mittwoch – Sonntag: 10:00 – 22:00 Uhr 

 
(Küche von 12:00 – 14:00 und 18:00 - 21:00 Uhr) 

 

Inmitten der unvergleichlichen Oberbergischen 
Landschaft, direkt neben dem historischen Schloss 
Gimborn, liegt unser Hotel – Restaurant - Café 
Schlosshotel Gimborn. 
 

 
 
Genießen Sie mit Freunden und Familie das rustikale 
Ambiente und lassen sich von unserem Team 
verwöhnen. 
 
Unser qualifiziertes Küchenteam begeistert mit 
klassischen und regionalen, tagesfrischen Angeboten. 
 
Am Nachmittag kann man sich auf unserer 
Hofterrasse sowie im idyllischen Garten, der sich auch 
hervorragend für Kinder eignet, mit Kaffee, Kuchen 
und deftigen "Kleinigkeiten" stärken. Am Wochenende 
locken duftende Waffeln. 
 

 

Ab einer Gruppe von 5 Personen, mit Voranmeldung, 
servieren wir Ihnen auch gerne eine original Bergische 
Kaffeetafel. 
 
Ob eine Feier im kleinen Kreis, ein Wanderausflug, 
Familien- oder Ihre Hochzeitsfeierlichkeiten, wir 
bieten Ihnen die passenden Räumlichkeiten bis ca.  
120 Personen. Bei Fragen rund um Ihr Fest, ob 
Dekoration, Floristen oder Musiker, stehen wir Ihnen  
gerne zur Verfügung. Lassen Sie sich von uns beraten! 
 

 
 
 Des Weiteren verfügen wir über Übernachtungs- 
möglichkeiten in Doppel- und Einzelzimmern mit 
Dusche und WC.  
Einzelzimmer mit Frühstück 35,00 Euro 
Doppelzimmer mit Frühstück 65,00 Euro 
 
Anfahrt:  
 
Bei Anfahrt über  A4 Richtung Olpe bis zur Ausfahrt 
Engelskirchen. Dort links und der Ausschilderung 
nach Marienheide folgen. In Neuremscheid links 
abbiegen Richtung Gimborn. Nach ca. 7km geht es 
links nach Gimborn.  
 
Ausreichende Parkmöglichkeiten sind vorhanden. 

 
Schlosshotel Gimborn 

Inhaber: Reinhard Preuß 
 
 
 
 

 
 
 
 

Schlossstraße 15 
51709 Marienheide 

Tel. 02264/8501 
Fax 02264/287573 

 
Email: info@schlosshotel-gimborn.de 

www.schlosshotel-gimborn.de 
 
 
 

Öffnungszeiten: 
Montag + Dienstag: 10:00 – 18:30 Uhr 
Mittwoch – Sonntag: 10:00 – 22:00 Uhr 

 
(Küche von 12:00 – 14:00 und 18:00 - 21:00 Uhr) 

 

Inmitten der unvergleichlichen Oberbergischen 
Landschaft, direkt neben dem historischen Schloss 
Gimborn, liegt unser Hotel – Restaurant - Café 
Schlosshotel Gimborn. 
 

 
 
Genießen Sie mit Freunden und Familie das rustikale 
Ambiente und lassen sich von unserem Team 
verwöhnen. 
 
Unser qualifiziertes Küchenteam begeistert mit 
klassischen und regionalen, tagesfrischen Angeboten. 
 
Am Nachmittag kann man sich auf unserer 
Hofterrasse sowie im idyllischen Garten, der sich auch 
hervorragend für Kinder eignet, mit Kaffee, Kuchen 
und deftigen "Kleinigkeiten" stärken. Am Wochenende 
locken duftende Waffeln. 
 

 

Ab einer Gruppe von 5 Personen, mit Voranmeldung, 
servieren wir Ihnen auch gerne eine original Bergische 
Kaffeetafel. 
 
Ob eine Feier im kleinen Kreis, ein Wanderausflug, 
Familien- oder Ihre Hochzeitsfeierlichkeiten, wir 
bieten Ihnen die passenden Räumlichkeiten bis ca.  
120 Personen. Bei Fragen rund um Ihr Fest, ob 
Dekoration, Floristen oder Musiker, stehen wir Ihnen  
gerne zur Verfügung. Lassen Sie sich von uns beraten! 
 

 
 
 Des Weiteren verfügen wir über Übernachtungs- 
möglichkeiten in Doppel- und Einzelzimmern mit 
Dusche und WC.  
Einzelzimmer mit Frühstück 35,00 Euro 
Doppelzimmer mit Frühstück 65,00 Euro 
 
Anfahrt:  
 
Bei Anfahrt über  A4 Richtung Olpe bis zur Ausfahrt 
Engelskirchen. Dort links und der Ausschilderung 
nach Marienheide folgen. In Neuremscheid links 
abbiegen Richtung Gimborn. Nach ca. 7km geht es 
links nach Gimborn.  
 
Ausreichende Parkmöglichkeiten sind vorhanden. 

Mensch und Hund willkommen!
Nach einem Spaziergang um Gimborn 
zu einer Bergischen Kaffeetafel oder 

einem guten Abendessen bei uns. 

Familie Preuß
Marienheide Gimborn 

Schlossstraße 15
Telefon 0 22 64/85 01

www.schlosshotel-gimborn.de

Gute Aussichten auf Erfolg – bietet eine 
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im Ort und beschäftigen uns mit Übun-
gen und spannenden Spielen. Treppen, 
Mauern und Winkel bieten die Gelegen-
heit dazu. So hat mein Hund ausrei-
chend Licht und Luft und sein Anspruch 
an Unterhaltung ist auch abgedeckt. 
Fast überall bieten sich auch Freiflä-
chen, wie Dorfplätze oder Parkplätze 
zum Üben und Spielen an. Wenn der 
Hund gut erzogen ist, hat in der Regel 
niemand etwas dagegen einzuwenden. 
Fragen sollte man trotzdem auf jeden 
Fall. 
Eine Tüte oder ähnliches fürs „Häuf-
chen“ gehören immer in die Tasche. 

Außerdem gehöre ich einem Hunde-
sportverein an und habe zweimal die 
Woche die Möglichkeit, meinen Hund 
auf dem (zeckenfreien) Hundeplatz aus-
zulasten.

Und wenn uns am Wochenende doch 
mal nach Waldspaziergang ist, strei-
che ich Danny mit einem Naturprodukt, 
in diesem Fall Geraniol, von Kopf bis 
Schwanz ein. Das hält ihn dann gut ei-
nen halben Tag zeckenfrei, vorausge-
setzt ich achte darauf, dass er auf dem 
Weg bleibt und nicht durch Gras und 
Büsche streift.

Leserbeitrag von Claudia Blasius, Kierspe

Zeckenalarm!!!
Mit den ersten warmen Sonnenstrah-
len werden auch die kälteempfindlichen 
Zecken wieder aktiv. Und es sind längst 
nicht mehr nur die heimischen „Holz-
böcke“, die in Wiesen, Wäldern und an 
den Wegrändern auf ihre Opfer lauern. 
Auch bisher fremde Arten scheinen sich 
inzwischen hierzulande wohl zu fühlen: 
Die Auwaldzecke (Dermacentor) gehört 
zu den Buntzecken und fällt durch eine 
marmorierte Zeichnung auf dem Rü-
ckenschild auf. Von ihr können Erreger 
der Hundemalaria (Babesiose) übertra-
gen werden. 
Die gefürchtete Borreliose-Erkrankung, 
sowie eine Infektion mit FSME-Viren (die 
das Zentrale Nervensystem angreifen) 
wird jedoch von unserer heimischen Ze-
ckenart, dem Holzbock, auf den Hund 
übertragen.
Tierärzte und Handel halten zum 
Schutz der Hunde sogenannte Spot-
on-Produkte bereit, welche direkt auf 
die Haut geträufelt werden. Wer sich 
dazu entschließt, sollte am besten ein 
Produkt mit Repellent-Effekt (abschre-
ckender Wirkung) nehmen, damit sich 
die Schädlinge erst gar nicht auf den 
Hund niederlassen. Verfügt das Produkt 
nur über eine abtötende Wirkung, kann 
nicht ausgeschlossen werden, dass die 
Zecken es noch schaffen ihre Erreger zu 
übertragen, bevor sie absterben.

Ich und einige andere Hundebesitzer 
verzichten inzwischen auf diese phar-
mazeutischen Mittel und bauen auf eine 
andere Form der Prophylaxe. 
So schwer es manchmal fällt, vermeide 
ich es, während der Zeckensaison mit 
meinem Malinois Danny durch die Wäl-
der zu streifen. Stattdessen bleiben wir 
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Schicken Sie Ihren Hund in Urlaub!
Wir sorgen für eine sachgerechte, liebevolle Betreuung.
Schicken Sie Ihren Hund in Urlaub!

Wir sorgen für eine sachgerechte, liebevolle Betreuung.

Hundepension Domnick
Familiäre und individuelle Betreuung auch für Ihren Hund.

Veterinäramtlich genehmigt!

Sandra Domnick • Siemerkusen 21 • 51709 Marienheide • 0 22 64 / 20 18 71
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